Rede von Pit Clausen (Fraktionsvorsitzender SPD Bielefeld) zu seiner Nominierung als Oberbürgermeisterkandidat 2009

„Es zählt nur das Erreichte“

Vor kurzem habe ich eine Einladung erhalten. Auf der Karte war ein Satz von Martin Luther King abgedruckt: „Kein Problem der Welt wird gelöst, wenn wir darauf warten, dass Gott sich allein darum kümmert.“

Ich habe gelegentlich den Eindruck, dass diejenigen, die in unserer Stadt noch Verantwortung tragen, ein wenig zu viel Gottvertrauen und dafür viel zu wenig Eigeninitiative haben. Gestern im Rat haben der Kämmerer und der Oberbürgermeister einen Haushaltsentwurf eingebracht, der die CD nicht wert ist, auf die er gebrannt wurde. 

Ein zerknirschter Kämmerer gesteht dies in seiner Haushaltsrede ein. Im Haushaltsentwurf für 2009 fehlen fast 100 Millionen Euro. Wir werden spätestens in 2011 wieder in die Haushaltssicherung gehen. 

Die Haushaltskonsolidierung ist gescheitert. Das war das zentrale Projekt des Oberbürgermeisters David. Mit diesem Projekt haben er und seine Mannen unzählige andere Ideen – vom Sennesee bis zur Qualitätsverbesserung in den Kitas, zuletzt den Bildungsbericht  – an die Wand gedrückt. Jetzt stehen wir in 2008 nach 10 Jahren konservativer Haushaltspolitik da, haben viele Chancen in unserer Stadt verpasst und sind - nicht trotzdem sondern gerade deswegen - pleite.

Es wird Zeit, daraus eine Lehre zu ziehen: Wir können diese Stadt nicht gesund sparen. Wir müssen Bielefeld entwickeln und das heißt eben auch, die notwendigen Zukunftsinvestitionen zu tätigen. Wenn wir nicht in die Zukunft unserer Stadt investieren, werden wir im Wettbewerb mit anderen Städten den Kürzeren ziehen. 

Darum gehört Bielefeld in gute Hände! Darum werden wir die Kommunalwahl im nächsten Jahr erfolgreich bestehen. Ich werde OB. Und die SPD wird stärkste Fraktion im Rat und mindestens in den meisten Bezirken auch. 

Die CDU startet in die Kommunalwahl mit einem Kandidaten, den keiner kennt und der als „junger David“ vorgestellt wird. Das ist die Botschaft „weiter so“. Es geht aber nicht weiter so. Wir brauchen einen Wechsel. Nach den Jahren des Stillstands müssen wir in Bielefeld eine neue Balance entwickeln zwischen einer sparsamen Haushaltsführung und einer modernen Stadtentwicklung. 

Für einen solchen Kurs stehen wir Sozialdemokraten in Bielefeld. Und wir stehen schon länger für einen solchen Kurs.

Wir erfinden ihn nicht für den Wahlkampf neu. Er ist unsere Richtschnur seit Jahren, auch in 2008.

Ich will das mit einigen wenigen Hinweisen auf unsere Initiativen in 2008 belegen:

1. Zu einer modernen Stadtentwicklung gehört im Zeitalter des Klimawandels auch die besondere Beachtung des Umweltschutzes. 

Deswegen haben wir dafür gesorgt, dass im Januar 2008 in Bielefeld wieder eine Umweltdezernentin gewählt wurde. Ohne meine Initiative im Sommer 2007 wäre es dazu in dieser Legislatur  nicht gekommen. 

Mir wurde nachgesagt, dass ich mit den GRÜNEN einen Deal geschlossen hätte:  Umweltdezernentin gegen die grüne Unterstützung meiner OB Kandidatur. Ich habe das damals dementiert. Damals hat mir kaum einer geglaubt.  

Ich habe diese Wahl durchgesetzt, weil ich in der Sache davon überzeugt bin, dass wir eine Umweltdezernentin brauchen. Weil ich davon überzeugt bin, dass wir in unseren kommunalen Entscheidungen dem Umweltgesichtspunkt künftig höhere Bedeutung als bisher einräumen müssen. 

Deshalb sage ich aber auch immer wieder: Bielefeld braucht auch einen Oberbürgermeister, dem die Umweltpolitik wichtig ist. Und wer einen solchen Oberbürgermeister will, der sollte bei der Wahl darauf achten, seine Stimme so einzusetzen, dass sie auch etwas bewirkt. Stimmen für Zählkandidatinnen bewirken nix für den Umweltschutz; sie sind weggeworfene Stimmen!

Wir haben im Oktober im Rat den wichtigen Planungsauftrag für eine Straßenbahnlinie nach Heepen und die Bearbeitung des Konzepts MoBiel 2030 insgesamt durchgesetzt. 

Das war die vielleicht wichtigste Entscheidung in diesem Jahr. 

Wir können über eine Linie 5 nach Heepen etwa 10 Millionen Fahrgäste bedienen. Die würden sonst überwiegend mit dem Auto oder dem Bus fahren und erhebliche CO² Belastungen verursachen. 

Der Ausbau des schienengebundenen Nahverkehrs ist ein wesentlicher Beitrag zur Bekämpfung des Klimawandels. 

Unser Antrag hat im Rat auch die Unterstützung der CDU gefunden. Darüber habe ich mich sehr gefreut. Dort hat scheinbar ein Umdenken eingesetzt. Denn nach 1999 war es die CDU, die alle damaligen Planungen über den Ausbau des schienengebundenen ÖPNV in den Papierkorb warf und einen Planungsstopp beschloss. 

So sehr ich mich über diesen Schwenk bei den Schwarzen freue; ein wenig Misstrauen bleibt. Ich habe den Eindruck, dass sie in den letzten Monaten sehr viel Kreide gefressen haben und möglichen Konflikten ausweichen. Ich hoffe also, dass dieser Schwenk nicht nur ein taktisches Manöver sondern eine ernst gemeinte Kursänderung ist. Das wäre wirklich gut, denn ein solches Projekt ist in einer Legislatur gar nicht umzusetzen. Man braucht einen langen Atem und möglichst eine breite Unterstützung. 

Ihr seht an diesen Beispielen:  die SPD hat in 2008 erfolgreich dafür gesorgt, dass Umweltschutz in Bielefeld verfolgt wird.     

2. Die SPD war es auch, die die Akzente gesetzt hat, um ein Mehr an Chancengerechtigkeit in  Bielefeld zu erreichen.

Wir haben im Oktober einen Bildungsbericht beantragt. Weil wir wissen, dass Bildung der Schlüssel der modernen Sozialpolitik ist. Wir wollen unsere kommunale Bildungspolitik erwecken. Die war nämlich unter demnächst auch in den Ruhestand gehenden Dezernenten nur noch mit Raumplanung und Gebäudesanierung beschäftigt. 

Wir können aber mehr! Und wir müssen auch mehr tun. Denn es ist kein Zufall, dass die Abiturientenquote in Bielefeld besonders niedrig ist, dass hier besonders viele Jugendliche in den Übergangssystemen untergebracht sind. Bielefelder sind nicht dümmer als Andere. Wir brauchen eine wirkungsorientierte kommunale Bildungssteuerung. Und dafür brauchen wir einen Bildungsbericht, wie ihn andere Städte schon seit 10 Jahren haben. Gerd Kranzmann hat unsere Initiative maßgeblich erarbeitet.

Die Schwarzen haben unserem Antrag nicht zugestimmt, sondern ihn vertagt. Gestern im Rat hat der Schuldezernent erklärt, wie schwierig das alles ist und dass er eine dicke Vorlage für den Schulausschuss vorbereitet.  

Was in anderen Städten geht, muss auch in Bielefeld möglich sein. Wir werden hier nicht locker lassen. Ich gehe davon aus, dass wir im nächsten Rat wieder über dieses wichtige Thema reden und auch zu Entscheidungen kommen. Denn wir können es uns nicht leisten, hier hinter anderen Städten herzuhinken, nur weil unser Schuldezernent die Entwicklungen verschläft. Zu Eurer Beruhigung: Im Sommer 2009  werden wir einen neuen Schuldezernenten wählen, seid sicher: der wird einen guten Job machen - im Team mit mir als OB. 

Der Verbesserung der Chancengerechtigkeit diente auch unsere Initiative für „Quartiershelfer“. Wir haben die Möglichkeiten des guten Job-Perspektiv-Gesetzes in Bielefeld genutzt, um Langzeitarbeitslosen eine Dauerstelle zu verschaffen. Es wird ja viel über die Bundesregierung geschimpft. Der Wechsel von den 1 Euro Jobs zu echten Jobperspektiven ist aber eine wirklich gute Entwicklung. Unser Sozialdezernent Tim Kähler hat dies in Bielefeld mit der Unterstützung von Günter Garbecht gut umgesetzt. Wir haben hier für viele Menschen einen wichtigen Beitrag geleistet, der sich für die Stadt auch gelohnt hat.

3. Wir haben wichtige Akzente in der Verbesserung der Kinderbetreuungsangebote gesetzt. 

Wir haben erreicht, dass die Mittagsverpflegung in den Kitas für die Familien, die wenig auf der Tasche haben, umsonst ist. Kein Kind bleibt ohne Mittagessen. Jedes Kind kriegt eine vernünftige Mahlzeit.

Die U 3 Plätze wurden weiter ausgebaut. Wir haben jetzt eine Versorgungsquote von über 16 %. Wir wollen auf 30 % kommen. 

Die Umsetzung des KiBitz ist für die Eltern ohne Beitragserhöhungen geschehen. Ich will jetzt nicht wieder über dieses verfehlte Gesetz schimpfen, aber Fakt ist: Die Umsetzung dieses Gesetzes hat die Stadt 5 Millionen Euro im Jahr gekostet. Wir haben erfolgreich dafür gekämpft, dass diese Kosten nicht auf die Eltern abgeschoben wurden, denn wir wollen, dass möglichst viele Familien die Betreuungsangebote nutzen. Das ist insbesondere für die Kinder aus Familien, die nicht auf Rosen gebettet sind, wichtig. 

Wir werden uns in Zukunft entscheiden müssen, ob wir weiter in die Infrastruktur investieren. Ich bin dafür! Die Angebote für die U 3 Jährigen reichen noch nicht und die Qualität der Betreuungsangebote insgesamt muss verbessert werden. 

Dann kann man aber nicht gleichzeitig die Elternbeiträge abschaffen, wie das der große Unbekannte von der CDU gefordert hat. Die Millionen, die das kosten würde, möchte ich lieber einsetzen, um für die Kleinsten zusätzliche Angebote zu schaffen. 

Übrigens finde ich es besonders bemerkenswert, dass der Kandidat der Anderen öffentlich Millionenschwere Wahlgeschenke verspricht, während seine Partei im Rat auf jegliche Initiativen verzichtet. Deutlicher kann man nicht machen, dass hier die Wähler betuppt werden sollen. Darauf werden die Bielefelder nicht rein fallen. Es reicht eben nicht das Erzählte, wenn man gleichzeitig nichts macht. 

Anrede

Ich will jetzt nicht alle weiteren Initiativen der SPD aus 2008 aufzählen. Es ging mir darum deutlich zu machen, dass wir unsere inhaltlichen Schwerpunkte

· ein kindgerechtes Bielefeld

· mehr Chancengerechtigkeit in Bielefeld

· besserer Umweltschutz

nicht nur auf den Lippen tragen, sondern dass wir sie verfolgen. Wir sagen, was wir denken, und wir tun, was wir sagen. Uns kann der Wähler beim Wort nehmen. Und er kann uns an den Taten messen. Es zählt das Erreichte. 

Wir haben in 2008 wieder vieles in Bielefeld für unsere Bürgerinnen und Bürger erreicht. Das ist uns gelungen, obwohl wir nicht in einer Mehrheitskoalition eingebunden sind; das ist gelungen, obwohl der Haushalt wenig Luft zum Atmen lässt. Das ist gelungen, weil die Fraktion gut gearbeitet hat. Darum möchte ich den Fraktionsmitgliedern, aber auch unseren Unterstützern aus den Bezirksvertretungen und den vielen sachkundigen Bürgern danken. Ohne Euch könnten wir heute keine solche Leistungsbilanz vorlegen. Diese Leistungsbilanz ist ein gutes Fundament für die Begegnungen mit den Wählern in den nächsten Monaten. Herzlichen Dank dafür!

Anrede

Diese Leistungsbilanz lässt erahnen, wie Bielefeld heute aussehen könnte, wenn wir in den letzten Jahren mehr zu sagen gehabt hätten. Wir hätten mehr aus dieser Stadt gemacht als die schwache konservative Clique. 

2009 ist für Bielefeld ein Schlüsseljahr. In der Kommunalwahl geht es darum, die Weichen für die Stadtentwicklung in den nächsten 5 Jahren zu stellen. Es wird einen Wachwechsel an der Spitze des Rathauses geben, denn der Alte geht in seinen Ruhestand – endlich. Ich hätte ihn gerne schon vor 4 Jahren dahin geschickt. Indes fehlten die bekannten 137 Stimmen. 

In 198 Tagen sollen uns diese Stimmen nicht fehlen. Wir wissen, worum es geht. Wir können diese Wahl gewinnen. Wir müssen gemeinsam kämpfen, den Menschen erklären, worum es geht und für was wir stehen. Wir haben die besseren Argumente und wir haben die besseren Kandidaten für die Bezirksvertretungen, den Rat und den Oberbürgermeister auch.

Wenn diese WKK vorbei ist, geht es für uns los. Dann müssen wir die Ärmel hochkrempeln und zu den Bürgerinnen und Bürgern. Der Mundfunk ist die beste Reklame für die SPD. Das war schon bei Johannes Rau so und das gilt auch in 2009. In diesem Sinne sage ich wirklich frohen Mutes uns allen ein herzliches Glück auf!

